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Einleitung 

I. Freie Berufe und Wettbewerb 

Freie Berufe und Wettbewerb stehen seit Erlaß des GWB in einem be-
sonderen Spannungsverhältnis. 

Das GWB soll zum Zwecke der Förderung und Erhaltung der Marktwirt-
schaft "die Freiheit des Wettbewerbs sicherstellen und wirtschaftliche Macht 
da beseitigen, wo sie die Wirksamkeit des Wettbewerbs und die ihm inne-
wohnenden Tendenzen zur Leistungssteigerung beeinträchtigt und die 
bestmögliche Versorgung der Verbraucher in Frage stellt"l. Nach Ansicht 
der freien Berufe vermag jedoch eine freie Konkurrenz in ihren Betäti-
gungsbereichen diese Aufgaben nicht zu erfüllen. Deshalb forderten sie 
schon während der Diskussion über den Erlaß eines Gesetzes gegen Wett-
bewerbsbeschränkungen eine Sonderstellung: "Die freien Berufe können die 
ihnen in der deutschen Volkswirtschaft zukommenden, durchweg im öffent-
lichen Interesse liegenden Aufgaben nur dann mit dem bisherigen hohen 
Leistungsstand erfüllen, wenn ihre gegenüber der gewerblichen Wirtschaft 
und deren Konkurrenzmaßnahmen durchaus unterschiedliche Arbeitsweise 
und die hierfür geschaffenen, stets vom Staat anerkannten Richtlinien unan-
getastet bleiben. Es fehlt ... an jeglicher, durch Tatsachen oder gar Miß-
stände begründeten rechtspolitischen Notwendigkeit, das Berufs- und Ge-
bührenrecht der freien Berufe einer besonderen kartellrechtlichen Kontrolle 
der staatlichen Wirtschaftsverwaltung zu unterstellen!,,2. 

Dieser Apell verhallte nicht völlig ungehört. Für viele Berufsgruppen exi-
stieren heute Vorschriften im Range formellen und/oder materiellen 
Rechts, welche ihre Wettbewerbsfreiheit vor allem durch Werbeverbote und 
bindende Gebührenordnungen einschränken. Dies betrifft z.B. Ärzte3, 

1 Begründung zum Entwurf eines Gesetzes gegen Weubewerbsbeschränkungen, BT-Dr. 
1/3462, Anl. 1, S. 15. 

2 Bundesverband der Freien Berufe, Gesetz gegen Wettbewerbeschränkungen und freie 
Berufe, S. 12, 13. 
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Zahnärzte\ Tierärzte5, Rechtsanwälte6, Wirtschaftsprüfer7, und Architek-
ten8• Wenn auch die Diskussion über Notwendigkeit und Reichweite derarti-
ger Restriktionen nie ganz zum Erliegen kam, so beanspruchen diese Regel-
werke doch Vorrang vor dem GWB9• 

Daneben existiert eine Vielzahl berufsrechtlich ungebundener Berufe, die 
sich jedoch ebenfalls zur Gruppe der Freiberufler zählen, wie etwa Psycho-
logen, Heilpraktiker, Krankengymnasten, Dolmetscher, Übersetzer, Ren-
tenberater und Unternehmensberater. Die StandesangehörigenlO schließen 
sich in der Regel zur Wahrung ihrer Interessen in privatrechtlichen Verei-
nen zusammen und legen ähnliche Wettbewerbsrestriktionen, wie sie be-
rufsrechtlich gebundenen Berufen obliegen, in privatrechtlichen Berufsord-
nungen nieder. Letztere binden die Berufsangehörigen lediglich auf vereins-
rechtlicher Basis, weshalb ein Zurücktreten des GWB problematisch er-
scheint. 

3 GOÄ v. 10.6.1988, BGBI. 1,818. 
Die Berufsordnungen der Ärzte, Zahnärzte und Tierärzte wurden in Bayern als Satzungen 

erlassen, Art. 20 i.V.m. Art. 41, 46 KammerG i.d.F. v. 9.3.1978, GVBI. 67, zuletzt geändert 
durch G. v. 6.8.1986, GVBI. 212. In den anderen Ländern bestehen entsprechende Regelun-
gen. 

4 GOZ i.d.F. v. 22.10.1987, BGBI. I 2316. 
5 GebO v. 23.2.1988, BGBI. I 191. 
6 BRAGO v. 26.7.1956, BGBI. III 368-1, zuletzt geändert durch G. v. 22.10.1987, BGBI. I 

2294; BRAO v. 1.8.1959, BGBI. 1565, zuletzt geändert durch G. v. 13.12.1989, BGBI. 12135; zu 
den auf der Grundlage des § 43 BRAO erstellten Richtlinien für Rechtsanwälte siehe 
BVerfGE 76,171 ff.; E 76,196 ff. 

7 WPO v. 5.11.1975, BGBI. I 2803, zuletzt geändert durch G. v. 24.4.1986, BGBI. 1560. 
Von der Ermächtigung des § 55 WPO zum Erlaß einer Gebührenordnung wurde bisher 

kein Gebrauch gemacht. 
8 HOAI v. 17.9.1976, BGBI. I 2805, zuletzt geändert durch VO v. 17.3.1988, BGBI. I 359. 
Die Berufsordnung wurde z.B. in Bayern gemäß Art. 13 I Nr. 3 BayArchG i.d.F. v. 

26.2.1982, GVBI. 188, von der Bayerischen Architektenkammer als Satzung erlassen. 
9 H.M., Loewenheim, in: Loewenheim / Belke, GWB, § 1 RdNr.14; Müller / Nacken, in: 

Müller / Gießler / Scholz, GWB, § 1 RdNr. 37 a; Immenga, in: Immenga / Mestmäcker, 
GWB, § 1 RdNr. 91; 

BCH, GRUR 1985, 986/987 - Curen-Tag-Apotheke; NJW 1986, 1558/1560; 
aA. S. Lammei, WuW 1984, 853,867 ff. 
10 Die Begriffe Standesregeln, Standesmitglieder U.S.w. werden hier nicht im historischen 

Sinne von Ständestaat und ständischen Sonderrechten verstanden, sondern als Synonyme von 
Berufsregeln, Berufsmitglieder U.S.w. 
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In der vorliegenden Untersuchung stehen die berufsrechtlich ungebun-
denen freien Berufe im Mittelpunkt des Interesses. Es gilt, die von ihnen er-
stellten privaten Standesregeln harmonisch in das Gefüge des Wettbewerbs-
rechts einzugliedern. Den Ansatzpunkt bildet das GWB. Denkbar wäre, 
derartigen Berufsordnungen, ebenso wie gesetzlich festgelegtem Standes-
recht, Vorrang vor dem Kartellrecht einzuräumen, weil ihre privatrechtliehe 
Natur nichts an ihrer Funktion als gewachsene Ordnung des Berufsstandes 
ändert. 

Die Problematik gewinnt an Vielschichtigkeit durch den zweiten Grund-
pfeiler der Wirtschaftsordnung, das UWG. Seine Zielrichtung geht dahin, 
die Lauterkeit des Wettbewerbs sicherzustellen. "Die Freiheit der wirt-
schaftlichen Betätigung darf nicht dazu führen, daß einzelne sich durch un-
zulässige Praktiken Vorteile im Wettbewerb verschaffen '11. 

UWG und GWB nehmen grundsätzlich den gleichen Rang ein12• Beide 
Gesetze schützen den Wettbewerb, wenn auch mit unterschiedlicher Ziel-
setzung. Neben einem System komplexer Wechselwirkungen13 besteht zwi-
schen UWG und GWB ein Abhängigkeitsverhältnis dergestalt, daß nur der 
rechtlich zulässige Wettbewerb in den Schutzbereich des GWB fälle4 • So 
richtet sich § 1 GWB gegen Kartellverträge und -beschlüsse als eine Form 
vereinbarter Verhaltenskoordination von Wettbewerbern zur Beeinflussung 
der Marktverhältnisse. Verpflichten sich die Beteiligten jedoch lediglich zur 
Unterlassung unlauteren Wettbewerbs i.S.d. UWG, so unterfällt eine solche 

11 BVerfGE 32, 311/316. 

12 Greuner, in: Handbuch des Wettbewerbsrechts, § 3 RdNr. 1; Baumbach / Hefermehl, 
UWG Allg. RdNm. 87, 89. 

13 Dazu Baumbach / Hefermehl, a.a.O., RdNr. 89a; Greuner, in: Handbuch des Wettbe-
werbsrechts, § 3 RdNm. 1 C.; V. Emmerich, UWG, S. 54 C.; W. Hefermehl, GRUR Int. 1983, 
507/508 C.; O.-F. v. Gamm, NJW 1980, 2489/2491 C.; W. Tilmann, GRUR 1979, 825/829; 

BGHZ 13, 33/37 - Warenkredit; BGH, GRUR 1986, 397/399 - Abwehrblatt II. 
14 Bzgl. unlauteren Verhaltens i.S.d. § 1 UWG wurde dieser Grundsatz schon in der Be-

gründung zum Entwurf eines Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschränkungen deutlich gemacht, 
BT-Dr. 1/3462, An!. 1 S. 25. 

Ebenso Immenga, in: Immenga / Mestmäcker, GWB, § 1 RdNr. 224; Müller-Henneberg, in: 
GemeinschaCtskommentar, § 1 RdNr. 46; Loewenheim, in: Loewenheim / Belke, GWB, § 1 
RdNr. 60; G. Benkendorjf, WuW 1956, 20/30; F. Koenigs, NJW 1961, 1041/1042; 

BGHZ 36, 105/111 - Speditionswerbung; BGH, NJW 1987, 954/955 - Aktion Rabattverstoß; 
a. A. R Sack, WuW 1970, 395/400. 


